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Auswirkungen des Klimawandels 

auf

Pflanzenproduktion

und Wasserhaushalt
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Die Entwicklung der Pflanzen (Phänologie)

Keimung - Aufgang - Wachsen - Blüte - Reife

Geschwindigkeit der Entwicklung

(Phänologie, Alterung)

Entwicklungsstadium

Blühzeitpunkt, Reifezeitpunkt

Temperatur

Biomasse-aufteilung

gesteuert durch Phänologie
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Temperaturabhängigkeit der Nettoassimilation (schematisch)  
(nach Zelitch 1971, verändert)

Abb. 2.2

(Eitzinger et al., 2009)
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Die Raupe des Maiszünslers verursacht häufig ein Abbrechen der Maisfahnen 

(Quelle: Glauninger, in: Eitzinger et al., 2009) 

Abb. 2.33

Temperatureinfluß auf biogene Schadfaktoren: 

Schädlinge, Krankheiten, Unkräuter
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Dürrfleckenkrankheit (Alternaria) bei Kartoffel 

(Quelle: Glauninger, in: Eitzinger et al., 2009)

Abb. 2.36
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Verunkrautung mit Ambrosie in einem Maisfeld 

(Quelle: Glauninger, in: Eitzinger et al., 2009) 

Abb. 2.38
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Mineralisation von Stickstoff aus organischer Substanz in Abhängigkeit von 

Temperatur und Bodenfeuchte (schematisch)

Abb. 2.13

Temperaturabhängigkeit von chem. Bodenprozessen

(Eitzinger et al., 2009)
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Verschiebung von 

agrarökologischen 

Anbauzonen für die 2050er 

Jahre unter dem Klimaszenario ECHAM, 

SRES A2 (b) im Vergleich zur Periode 

1961-2000 (a) in Tschechien und im 

Norden Österreichs (Modell AGRICLIM, 

Berechnung: Trnka)

Abb. 2.40
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Veränderung der für die Grünlandproduktion kritischen Wasserbilanz  (in der Hauptwachstumsperiode und unter 

Berücksichtigung der nur grobskaligen Bodenverhältnisse)  in Regionen mit Grünlandproduktion in Tschechien und im 

Norden Österreichs. Die rot eingefärbten Regionen würden unter den heutigen Rahmenbedingungen einer nachhaltigen 

Grünlandwirtschaft bis zu den Klimaszenarium der  2050er Jahre (ECHAM; SRES A2) einem deutlich höheren 

Ertragsrisiko unterliegen (Berechnung: Trnka)

Abb. 2.62

(Quelle: Eitzinger et al., 2009) 
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Oberösterreich
Änderung der mittleren Jahrestemperatur

Klima Datenbasis: ZAMG                          Bearbeiter: Eitzinger, Kubu (BOKU)

Legende:

Mittl. Jahrestemperatur

in °C

1961-1990

2050er Jahre

ca. +2°C
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Mittlere Niederschlagsverteilung

Klima Datenbasis: ZAMG                          Bearbeiter: Eitzinger, Kubu (BOKU)

Legende:

Jahresniederschlag
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Dauer der Vegetationsperiode (> 5°C)
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+ 20-30 Tage

Dauer der Vegetationsperiode (> 5°C)
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Wasserverbrauch von Nutzpflanzen

(Quelle: Eitzinger et al., 2009)
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Zunahme der potenziellen Verdunstung  
(Station Neusiedl/See, basierend auf Klimamodell ECHAM4/OPYC3, IS92a)

Vergleich zu 1961-1990 Mittel

Formayer, 2012
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Drought + Heat effect

Only Heat effect

Bodner et al., 2015



19 / X

Abhängigkeit der täglichen Ozonkonzentrationen
(Siebenstundenmittel 9-16 h in ppb) von meteorologischen Größen (tägliches 

Temperaturmaximum, Sonnenscheindauer) in Ostösterreich. (Quelle: Soja und 

Soja 1999)

Abb. 2.7
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Auswirkungen auf einjährige Nutzpflanzen 

Verschiebung von agrarökologischen Anbauzonen 

(entsprechend der Temperaturansprüche der Kulturen)

Anbau ertragsreicherer (spätreifender) Sorten möglich  

Ausbreitung neuer (oft wurzelbetonter) Unkrautarten (aus 

wärmeren Regionen)

Zunehmender Wasser- und Bewässerungsbedarf verschiedener Kulturen

Verschiebung termingebundener Feldarbeiten, mehr Feldarbeitstage, 

bessere Erntebedingungen, z.T. schlechtere Bedingungen bei früher Saat 

oder Ernte (Grünlandschnitt)

Sommerkulturen durch zunehmenden Wassermangel betroffen,

besonders in den trockeneren Regionen und auf sandigen Böden  

In begünstigten Regionen langfristig zwei Hauptkulturen jährlich 

möglich, Ausweitung klimatisch anspruchsvoller Arten  
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Auswirkungen im Grünlandbereich

In Regionen mit über ca. 800mm Jahresniederschlag höheres Ertragspotential, 

darunter zunehmendes Ertragsrisiko durch Trockenschäden

Zunahme durch Schäden wärmeliebender Schädlinge (Engerlinge)

Höhere Lagerkapazitäten für Futter günstig (zunehmendes Ernterisiko)

Höhere Ansprüche an die Regulierung des Stallklimas 

(insbes. Kühlung im Sommer)

Zunahme von Hitzestress und Hitzeschäden im Grünland

Verlängerung der Wachstumsperiode, mehr Schnitte als bisher

Veränderung der Grünlandartenzusammensetzung, 

Auswirkung auf Futterqualität

Zunahme der Erosionsgefahr durch Starkniederschläge (insb. bei Beweidung)

Mehr Hitzestress - Leistungsabfall in der Tierhaltung
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Auswirkungen bei Dauerkulturen

Zunehmendes Spätfrostschadensrisiko bei früherem Vegetationsbeginn 

(größere Schwankungsbreiten im Spätfrostauftreten) – aber regionsspezifisch

Sortenverschiebungen, Änderung des Qualitätstypus

Zunahme von Hitzeschäden

Zunehmend Bewässerung in trockenen Regionen nötig

Stärkere Bodenerosionsgefahr in Reihenkulturen

Früherer Entwicklungsbeginn uns schnellere Phänologie, 

frühere Blüh- und Erntezeitpunkte

Gefahr durch neue Krankheiten und Schädlinge 

(oder mehr Generationen)

Möglicherweise regional zunehmende Hagelschlaggefahr 

(stärkere Gewitter)

Neue Anbauregionen können erschlossen werden

Frühere Ernte = veränderte Erntebedingungen

http://www.gartencenter-shop24.de/default.php?cPath=35_57&osCsid=441acf70678066443f6a1b6f79ed4839
http://www.gartencenter-shop24.de/default.php?cPath=35_54&osCsid=441acf70678066443f6a1b6f79ed4839
http://www.gartencenter-shop24.de/default.php?cPath=35_140&osCsid=441acf70678066443f6a1b6f79ed4839


23 / X

Klimaschutz 

(=„Mitigation“ bzw. Vermeidung)

und 

Anpassung (=Risikominderung)

durch effektivere Ressourcennutzung



24 / X

Schutz und effiziente Nutzung der lokalen

Ressourcen in der Landwirtschaft

BODEN

WASSER

PFLANZEN

KLIMA
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Landschaftspflege

Nahrungsmittelqualität

Frage der 

Nachhaltigkeit !

Einkommen

Erträge,

Nahrungsmittel
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Landwirtschaft optimiert :

..... durch effiziente Nutzung 

der Produktionsmittel  

(Energie, Dünger, 

Maschinen, ...) 

UND 

der natürlichen lokalen 

Ressourcen

(Boden, Wasser, Pflanze, 

Klima)

(Eitzinger et al., 2009)
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Motivationsfaktoren für Anpassungen

(APCC, 2014) 
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Betriebswirtschaftliche Risikominderung

(APCC, 2014) 
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Maßnahmen

Bewertungskriterien

(APCC, 2014) 
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Potentiell notwendige Anpassungsmassnahmen (Überblick)

Alternativen : Begrenztes Potential für Biomasseproduktion in den niederschlagsarmen

Regionen - hohes Potential in den niederschlagsreicheren Regionen (>ca. 800mm)

Zunahme des Ertragsrisikos durch Extreme – Monitoring,Versicherung, Notfallstöpfe 

Ackerbau : Umstellung von Fruchtfolgen (Mehr Winterungen  

in Trockenregionen), Umstieg auf wärmeliebende Sorten/Arten. 

Vorverlegung von Anbauterminen, Stressresistentere Sorten

Grünland : Grenzregionen bzgl. Wasserversorgung :  

Flächenausdehnung, Bewässerung, Alternativer Futterbau, Produktionsumstellung

Weinbau : Sorten- und Qualitätsverschiebungen - Umstellung Marketing

Sicherstellung der Wasserversorgung für Bewässerung bei Trockenperioden 

(zunehmender Wasserbedarf der Kulturen)

Verdunstungsschutzmassnahmen fördern (Mulchdecken, Hecken, Bodenbearbeitung)

Anpassungen bei Feldarbeiten und im Nutzpflanzenmanagement 

(Düngungsregime, Pflanzenschutz)


